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Article 

Einblicke in die Konsensschmiede des Parlaments: 
Die Präsidialkonferenz im Österreichischen Nationalrat 
Elena Frech1*, Ulrich Sieberer2** 

1 Université de Namur 
2 Otto-Friedrich-Universität Bamberg 
* elena.frech@uni-bamberg.de, ** ulrich.sieberer@uni-bamberg.de 

Zusammenfassung 
Parlamente sind Arenen des politischen Streits, bedürfen aber gleichzeitig eines allgemein akzeptierten Grundkonsenses und 
dessen konkreter Umsetzung in organisatorischen Fragen wie der Gestaltung der Tagesordnung und dem Umgang mit proze-

-
 
 
 
 

-
 

-
-
-

 
generalisierbar und zeigen, wie parlamentarische Organisation auch unter Bedingungen politischer Polarisierung einen stabi-
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Abstract 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

procedural and political decisions, the orientation towards precedents, the anticipation of obstruction possibilities, a consensus-
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       -
 

Gremium ist, das das parlamentarische Geschehen be-
 

 

  
 

1. Einleitung 

     
      -

-

-
  

beschließen zentrale Parameter des parlamentarischen 
Prozesses wie die Tagesordnung des Plenums und teil-

      
organisatorische Aspekte des Parlamentsbetriebs und 

-
-

   
  

aber dennoch faire parlamentarische Auseinanderset-
       

       
-

-

       
-

 

-
neben kann der:die Präsident:in bei Bedarf  Sondersit-

     
      

wenn die PK formal ein Beratungsgremium des:der Prä-
sident:in ist, sind ihre grundsätzlich einstimmig getrof-
fenen Entscheidungen in der parlamentarischen Praxis 

 

       -
-

 

der Praxis stark institutionalisierten Runde der Klubdi-

    -
schlag erarbeitet und damit einen nicht unerheblichen 

-
ken dieser Gremien sind ein zentraler Grund, weshalb 
wir bislang wenig darüber wissen, wie die Präsidialkon-
ferenz und ihre Vorbereitungsrunde intern funktionie-

       -
         

    
       

-
schreiben lassen: 

 -

  
insbesondere aber nicht ausschließlich in Bezug 
auf  die Festsetzung der parlamentarischen Ta-
gesordnung? 
      
in der Präsidialkonferenz aus und durch welche 

     
konsensuelle Entscheidungen gefunden? 

Unsere Ergebnisse zeigen, dass die Präsidialkonferenz 
eine zentrale Rolle in der Organisation und Agendaset-

 
 

-

-

     
    

wir sowohl institutionelle Regelungen wie rechtliche 
-

      -
-

 
     

    

     
     -

   
     -
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-
 

      
nicht nur die Funktionsweise eines zentralen Organs des 

      
 -

-
men weltweit, indem sie generalisierbare institutionelle 

 
        

zunehmend komplex und fragmentiert werden, ist das 

-
 

2. Die Präsidialkonferenz als parlamentarischer 
Koordinationsausschuss 

2.1 Definition und konzeptionelle Einordnung von Ko-
ordinationsausschüssen 

   
als permanente Gremien innerhalb des Parlaments, be-

-
 

Kompetenzen zur Koordination der politischen Aspekte 
    

      -
      

      -
-
-

     
-

     -
 

die parlamentarische Tagesordnung gelangen und die 
Regeln ihrer Behandlung im parlamentarischen Prozess 

-
-

      
    -

    

    -

 
Grundsätzlich sind Parlamentsentscheidungen nur 

-
-

     
      

wenn Agendasetzungskompetenzen bei einzelnen Ak-
teuren wie der Regierung oder der Parlamentsmehrheit 

      
 

     -
men oder die Unzulässigkeit bestimmter Änderungs-

     
Standpunkten einzelner Akteure wie auch die Ergebnis-

-
sen und so zu strategischen Vorteilen des Agendasetzers 

      
 

Ansetzung die Außenwirkung parlamentarischer Pro-
-

  

     
 

-
 

formale Regeln im Gegensatz zu informellen im Kon-
       

handelnde Akteure die entscheidende Rückfalloption 
      

         
 

    
-
-

     -
-

 
unbestritten und in der theoretischen und empirischen 

     -
zesse einer etablierten Routine folgen und ihre Ergeb-
nisse durch Grundsatzentscheidungen und allgemein 

  
-
-

 
-

      -
 

Aufstellung der parlamentarischen Tagesordnung häu-
      -

      
informeller Regeln und Prozesse begünstigen, beispiels-
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weise durch die Auslagerung in informelle Vorberei-
 

-
 

betrachten, sollen kurz zwei weitere Aufgabenfelder an-
-

 
     

bieten eine Arena, in der Vertreter:innen aller Fraktio-
-

 
amtierenden Sitzungsleitung mit kritischen Fällen auf-

 
Parlamentspräsident:in, mit der Sicherstellung eines 

-
    -

       
Fragen des Parlamentsbetriebs über Parteigrenzen hin-
weg behandelt werden, beispielsweise die Struktur der 

  
Bauangelegenheiten des Parlaments oder Fragen der 

     
 

2.2 Empirischer Forschungsstand und vergleichende 
Einordnung der Präsidialkonferenz 

 
-

        
     -

     
     

     
im Plenum und weist nach, dass in den meisten unter-

    -
len Agendasetzungsakteure sind, während Regierun-

 
-
-

     

     

     -
 

ideologisch polarisierteren Parlamenten etwas stärker 

 
    

 
 

-
-
-

     
      -

 
-

zung der detaillierten Regeln, nach denen ein Gesetzes-
 
 

-

     -

untersucht ist der Ältestenrat im deutschen Bundestag, 
der als zentrales Agendasetzungsorgan des deutschen 

    
       

  
-

       -
    

 
-

     
     -

agenda, die insgesamt zu einer recht ausgeglichenen 
  

-
      

-
chentlichen Ältestenratssitzungen durch informelle Ab-

 
 

     -
      

 
 -

      
    

      -
     
      

-
       

denen in einem Koordinationsausschuss Konsens über 
die Tagesordnung gesucht wird, beim Scheitern die-

       

 -
      

        -
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folgt der politischen Praxis und betrachtet die Präsidi-
alkonferenz als zentrales Organ, obwohl diese formal-

    

      
-

schlagene Tagesordnung zu Beginn der Sitzung auf  An-
-

    
      

 -
 

-
     

    
-

len Kompetenzen der Präsidialkonferenz und teilwei-
      

      
Regeln werden in der Praxis durch zahlreiche infor-
melle Usancen ergänzt und überlagert, sowohl was die 

 
-

     -
   

       

         -
 

-
     

-

          
eigenem Ermessen in weitere Aspekte der parlamen-

      -
       

 
 -

scheidungen und die freiwillige Selbstbindung des:der 
-

      
auf  die konsensorientierten Beratungsmuster ohne for-

 

 -

-
 

-

       
     

 -
 

3. Daten und Methodik 

-
     

 -
     

-
lichen Regeln hinaus und betrachten explizit die politi-
sche Praxis und die zentralen Aspekte der PK aus dem 

-

-
 -

      
       

-

 -
       

-

     
 -

      -
rektor:innen einzelner Klubs mit der Präsidialkonferenz 

    
    -

  
      

     
     

 
-
-

 
-
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, ließen aber aus-
-

 
 

-
-
-

-
-

 
die keine Rückschlüsse auf  die Person und deren Eigen-

 

4. Empirische Analyse 

 
     

-
      -

ständnis zentralen Runde der Klubdirektor:innen als 
     

 
hier auf  die Aufgaben der PK ein, insbesondere in Bezug 

-

 
der hohe Konsensgrad innerhalb des Gremiums erklä-

 
   -

 

4.1 Wer entscheidet: Zusammensetzung, Sitzungen 
und Organisation der PK 

      
Gremium bestehend aus den drei Präsident:innen des 

       

      -
      

-
-

 
prozeduraler Rechte durch fraktionslose Abgeordnete 

      
 

regelmäßig Gebrauch machen, um die Arbeitsbelastung 
 
 

          
 

 

-
     -

tor:in ohne Stimmrecht an den Sitzungen der PK teil-

-
 

-

-
        

       
       -

-

   
        

-

-
 

 
     

   
die Sitzung unterbrechen und eine sogenannte „Steh-

     -
       

        
Präsidialkonferenz besprochen und eine schnelle ge-

     -
      

 
-

        
-
 

Für das Verständnis der Präsidialkonferenz ent-
     -

     
-

      
       -

      
        

-
ren zur Koordination bei unstrittigen Routineaufgaben 

-
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     -
      

 

„Aber in aller Regel werden die Tagesordnung und die-
      

determiniert durch die Arbeit der Klubdirektoren und 
 

4.2 Was wird entschieden? Die Aufgaben der Präsi-
dialkonferenz 

      
      

       -
      

     -
        

und zur Koordinierung der Sitzungszeiten derselben 
-

 
-

 
 -

te Aufgabe heben Befragte dabei die Rolle der PK bei 
      

       -
 

-
aus zieht der:die Präsident:in die Präsidiale in der Praxis 

 
-

    
        -

     
-

schreiben daher die PK auch als 

 
Grundsatzangelegenheiten des parlamentarischen Be-

-
gen im parlamentarischen Rahmen, die eine gewisse 

 
 

      
 

-
-

 
 

      

        
und des Restaurants während der parlamentarischen 

-
 

    -
 

      
-

      -

-
   

-
direktor:innen der Regierungsklubs einen ersten Ent-

-

-
       -

 
        

       

-

 
      

        -

       
-

-

 
dieser zu Beginn der Plenarsitzung in Form einer Ein-

-
 

Sitzung der PK und der Plenarsitzung zu kurzfristigen 
-

      
     

-
     

     -
-

sionen? 
        

Zeitplanagenda      -
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Sitzungswoche einigt sich die PK zunächst auf  die An-
-

  
     
      

derer die Redezeit nach einem festen Schlüssel an die 
       

-
-

 
Anschließend folgt die Reihung der Beratungsgegen-

      
       

      

  
diesen zwingenden Vorgaben sind in der parlamentari-

-

 -
-

   
 

 
-

      
Punkten behandelt, sogar formal in einer eigenständi-

-
-

licher Punkte Gegenstand eines Aushandlungsprozesses 

       -
suchen die Klubs, Themen, die ihnen wichtig sind, weit 

 
    

-
     -

 -
 

      
auf  der Parlamentshomepage weniger Aufmerksamkeit 

      -

 
 

      

-
te Themen sichtbarer zu machen, spielen bei der Rei-

-
      

-
      

damit diese:r nicht mehrfach in der Sitzungswoche im 
-

 
EU-Ratssitzungen in Brüssel bei der Terminplanung 

     -

     -
     -

gegenständen haben, wird der Prozess als insgesamt 
 
 

allen Klubs als ähnlich bedeutend oder unbedeutend 
-

-
      

-
planagenda spielt die Präsidiale bei der Festlegung der 
Abstimmungsagenda

 
werden, in der nächsten Plenarwoche auf  die Tagesord-

-
-

-
 

 
Schließlich hat die PK auch in Bezug auf  die Ab-

stimmungsregeln       
      -

     
-

heim abgestimmt werden, wobei ein Antrag auf  nament-

 
 

-
stände abzustimmen, um die Abgeordneten nicht län-

 

         -
 

     
      

 
diesen Prozess nicht eingebunden, allerdings zeigt er, dass es zwischen 
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Sonderregelung wurde nach der Pandemie wieder auf-

-
    

    
-

       
      -

druck: 

      
     -

 
-

      
 

Eine andere Person beschreibt die Präsidiale als einen 
-

tendes Verhalten im Parlament thematisiert und damit 
      

 
    -

wachung parlamentarischer Regeln ist also eine über-
-

 
 
 

 

4.3 Wie wird entschieden? Entscheidungsverfahren 
und Mechanismen der Konsensfindung 

     -
       

Präsidentin, während dieser in den meisten Fällen for-
     

 
dass der:die Präsident:in in der Praxis stets den Konsens 

 
      

     
     

die Benennung eines Raumes im Parlament oder die 
-
-

dern stoßen, weil diese es gewohnt sind, gefragt oder 
 

       
    

-
 

Bei diesen wird eine konsensuelle Einigung zwischen 
-

      -

-

 
-

        -

-
-

-

 -
schen ihrer Rolle als Vertreter der Fraktionsinteressen 

-
wicht zu halten gilt: 

-
liche Fraktionen sind, die sich uneinig sind, die aber im 
Sinne der Republik zur Einigung kommen sollen, die 

 
-

 -
       

 
 

 

Trotz des starken Bemühens um Konsens wird dieser 
       

      -

-
      

   
 

eine Entscheidung zwingend erforderlich ist, etwa im 
-

demie oder weil ein Verfahrensschritt rechtlich geboten 
-

        -
   

       
 

 
Aus theoretischer Sicht ist der hohe Konsensgrad 

     
 

unterschiedlichen politisch-ideologischen und strategi-
-
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-

 

 

      -
      -

-
 

 -
 

 Tren-
nung zwischen den in der PK zu klärenden orga-
nisatorischen Fragen und dem politisch-inhaltli-

 im Plenum und den Ausschüssen wird 

    -

      -
nehmlich den organisatorischen Rahmen zu schaf-

      
 

 
 

      -
       

 
nicht die Präsidenten sollten das machen, sondern 

 
gewisse weltanschauliche Aspekte auch mit hinein-

 

-
       

glauben, wie sachlich nüchtern damit umgegangen 

      
    

      
-

nen durch Ausblendung anderer, potenziell stärker 
 

-
liche Vorgaben und  
die Akteure folgen in der Regel diesen Präzedenz-

 
Person: 

 
ähnliche Konstellation in der Vergangenheit behan-

 

 
 

 

       
Selbstbindung durch konkrete Entscheidungen be-
wusst und kennzeichnen Einzelfallentscheidungen 

     
      

-
-

 
      
     -

tuationen, in denen einzelne Akteure bei einer ein-
-

 

 Vorklärung der allermeisten Fragen durch die 
-

 
Sichtbarkeit nach außen und politischen Gesichts-

    

 
einfacher auf  rein professioneller Ebene interagie-

     -
 

folgendermaßen: 

-
 

auf  die politische Ebene delegiert, sind schlecht, 
        

 
 

      -
 

wie die oben diskutierte Präzedenzfalllogik zu einer 
-

       
 

      
     

     
 -

  
der Plenardebatte eine Einwendungsdebatte über die 

       
 
 

Rahmen de facto als Erstes über den bei Aufstellung 
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Entsprechend erreicht der dissentierende Klub in 

-

        
besonders zentralen Punkten entgegenzukommen 

 
-

 
 

-

-
  

      -
  haben eine starke anti-

       
Strategie, wie man in der Spieltheorie sagen würde, 

     -
    -

    
 

     
-

 
Obstruktion des gesamten parlamentarischen Pro-

 

 Auch 

    -
bei zum einen fachliche Kenntnisse, insbesondere 

 -
ordnungsrecht und parlamentarische Usancen 

    -
-

thie, soziale Kompetenz und Vertrauenswürdigkeit 
    

Eine Person betont: 

-
     -

dere über Partei- und Fraktionsgrenzen hinaus zu 
-

       
 

      
  

      
 

   wiederholte Interaktion in einer klei-
nen Gruppe        
eine Kultur des Kompromisses und eines gegenseiti-

 
 -

        
 

die Oppositionsrolle und die damit einhergehenden 

      
und Forderungen aller Klubs als grundsätzlich legi-
tim akzeptiert werden, also kein Klub einen Parias-
tatus innehat, sondern alle Klubs „gleichberechtigt 

      
     -

-
 

argumentiert, ist weit über parlamentarische Koor-
dinationsausschüsse hinaus anwendbar und aussa-

 

5. Schluss und Ausblick 

       -
    

 
-
-

 
Klubdirektor:innenrunde wurden die formellen und 
informellen Aufgaben der PK, ihre Bedeutung im par-

     
     

    
        

     -
-

      
des Gremiums geht allerdings weit über die Festlegung 
der Tagesordnung hinaus und umfasst die Koordination 
praktisch aller organisatorischer Aspekte der Arbeit des 

-
 

      
-

     -

-
-

-
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-
-

-

     -
-
-

       
legen die gemeinsame Basis, auf  deren Grundlage dann 
dieser parlamentarische Streit, die Auseinanderset-
zung auch zwischen Regierung und Opposition statt-

        -
 

 
    

-
ten zu beobachtenden zunehmenden Fragmentierung 

       
    

 
interne Funktionieren der parlamentarischen Koordi-
nationsgremien, in denen dieser Grundkonsens herge-

 

     -
      -

scher Polarisierung und demokratischen Rückschritts 
democratic backslid-

ing      
    

-
       

 
 

Verfahrensweisen, die Politisierung organisatorischer 
      

    
      

     -
schüssen wie der PK beitragen und unter welchen Bedin-
gungen sie ihre Rolle als neutraler Koordinationsmecha-
nismus auch in potenziell herausfordernden politischen 

     
    

durch die organisatorische Fragen des parlamentari-
schen Prozesses in Koordinationsausschüssen konsen-

 
 -

    
inwieweit und mit welchem Erfolg sie in anderen Par-

      -
-

 
gesprochen, der Organisation parlamentarischer Pro-

-
wicklung eines zeitgemäßen und krisenfesten Parla-
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Anhang 

A1 Beispielhafter Interviewleitfaden für die 
Expert:innen-Interviews 

 

1.  

2.  
- Welches sind aus Ihrer Sicht die wichtigsten 

Aufgaben der PK und warum? 
-  

die parlamentarische Arbeit des Nationalrats? 

3. 
- -

wahl von Tagesordnungspunkten und die Rege-
 -

ge, Rednerliste, Abstimmungsmodus)? 
- Wie würden Sie diesen Prozess grundsätzlich 

beschreiben? 

4.  
- Welche internen Entscheidungsverfahren kom-

men in der PK zum Einsatz? 
- Wie wird mit Meinungsverschiedenheiten und 

 
-  

lösen, und wie sieht eine derartige Lösung aus? 

5.  
- Wie verstehen Sie Ihre Rolle als Mitglied der 

PK? Wessen Interessen vertreten Sie (vorran-
gig) in der PK? 

-  
Mitglied der PK aus? 

6.  
- Auf welche externen Akteure nehmen Sie in ih-

rem Verhalten in der PK Rücksicht? 
- Welche Rolle spielt die Parlamentsverwaltung 

 
-       

Arbeit der PK? 
-  

Arbeit der PK? 

7.  




